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Christi Sieg über die weit .
Ein merkwürdiger Triumphwagen fährt durch die

Zeiten hin . Christus sitzt darauf , mit Dornen gekrönt ,mit Schmach heladen , mit Geißeln zerschlagen , mit
Blut bespritzt . In der Linken trägt er das Kreuz ,in der Rechten die beiden Testamente . Freudig und
rüstig haben sich die Apostel in das Joch gespannt ,um den Zug zu bewegen ; ihnen voraus schreiten die
Patriarchen und Propheten . Zu beiden Seiten des
Wagens gehen große Scharen der Märtyrer und neben
chnen die Lehrer der Kirche mit aufgeschlagenen Bi¬
beln .. Als Gefolge erblickt man eine unzählbare Menge
Menschen beiderlei Geschlechts aus verschiedenen Stän¬
den und Völkern , Juden und Heiden , Reiche und
Arme , Gelehrte und Ungebildete . Sie alle jubeln und
klatschen vor Freuden in die Hände . Rings um den
Zug aber stehen große Haufen von Feinden , Kaiser
und Könige , Fürsten , Weise und Große dieser Welt
inil Völkern von allen Zungen , mit Sklaven und
Freien , Männern und Frauen ; und unter gewaltiger
Anstrengung stürmen sie auf die Schar der Frommen
ein . Allein mit ihrer Macht ist nichts getan . Die
Götzenbilder stürzen und werden zertreten ; das Kreuz
Christi siegt und führt das Gefängnis gefangen .

Savonarola .

Ansprache beim Landesmisfionssest in Mannheim
lvvn Obcrkirchenrat I ) . Reinmuth über Joh . 21,16 >.

Unsre Oberkirchenbehörde entbietet der Missionsfest¬
gemeinde zum heutigen Fest einen herzlichen Segens¬
gruß . Es ist mir eine besondere Freude , euch diesen
Gruß gerade hier in dieser al .ehrwürdigen Trini -
iatiskirche übermitteln zu dürfen . In ihr wohnte
ich in meinen Jngendjahren als Schüler des Lyze¬
ums regelmäßig dem Gottesdienste bei und empfing
dabei manchfache geistliche Anregung . Zwei jener Got¬
tesdienste vor 46 Jahren sind mir unvergeßlich . In
einem derselben wurden damals fünf junge Basler
Missionare vor ihrem Auszug in 's Heidenland ordi¬
niert , und es trat mir hierbei zum erstenmal in
meinem Leben die Missionssachc in Gestalt von Per¬
sonen anschaulich und eindrucksvoll vor Augen . In
eben diesem Gotteshaus hörte ich bald darauf im
Schlußgottcsdicnst für die evangelischen Gymnasiasten
am Ende des Schuljahres eine Predigt über die Hei -
landssragc : „Simon Johanna , hast du mich lieb ? "

,die mich damals tics ergrckf und jetzt zur Wahl dieses
Schriftworts für den heutigen Festgruß veranlaßte .
Das Werk der Heidenmission und diese Heilandsfrage
gehören unzertrennlich zusammen : Hast du mich lieb ?

ist die Frage des auferstandenen Herrn , besonders auch
an die Missionsgemeinde .

Der große Erzhirte Jesus Christus hat am Kreuz
auf Golgatha sich alle Völker mit seinem Blut erkauft
und am Ostermorgen Leben und unvergängliches We¬
sen ans Licht gebracht . Sein Tcstamentsbefehl lau¬
tet : „Geht hin in alle Welt und lehrt alle Völker ! "
und sein Auftrag : „ Weide meine Schafe ! " Gegenüber
jenem Befehl und diesem Auftrag haben wir , um mich
mit Wellington militärisch auszudrücken , Ordre zu Pa¬
rieren . So fordert es unsre Stellung zu unserm Herrn ,
wenn sie rechter Art ist . Nur solche Christen , die
ihren Heiland von ganzem Herzen lieb haben , sind
rechte Missionsleute .

Deshalb dringt heute an die Missionssestgemeinde
die Frage des Auferstandenen : Hast du mich lieb ? und
fordert uns zur Selbstprüfung auf , ob wir diese Frage
mit Ja beantworten können oder nicht . Wahre Mis -
sionssreunde , die ihren Heiland von ganzem Herzen
lieben , haben auch für seine Reichssache ein Interesse
der Liebe und treiben Mission mit dem Patriotismus
des Reiches Gottes , sie geben nicht bloß , sondern
sie beten auch für die Mission . Zu einem atheisti¬
schen Schiffskapitän , der über die Missionare spottete ,
sagte der berühm e Naturforscher Darwin : Wenn Sie
einmal an einer Insel in der Südsee Schiffbruch lei¬
den und infolge der Arbeit der Missionare hier von
den Kannibalen nicht aufgeifrcssen , sondern liebevoll
ausgenommen werden , dann werden Sie über die Mis¬
sionare andeis reden lernen . Diese freundliche Stellung¬
nahme Darwins zur Mission kam aus der Selbstsucht
Unsre Stellung muß die der selbstverleugnenden
Liebe sein .

Aber diese Liebe bringt auch denen Gewinn , die
sie üben . Der bekannte Missionsveteran Johannes
Hesse sagte einmal : Die Beschäftigung nit der Mis¬
sion macht uns immer besser . Auch die Kirche ,
von deren Mitgliedern Mission getrieben wird , hat da¬
von für sich selbst einen großen Gewinn . Die Mis¬
sion ist ein Zeichen von Leben und zugleich ein Mit¬
tel , das Leben aus Gott in der Kirche zu fördern .
Unaussprechlich groß ist der Segen , der durch die Be¬
teiligung vieler ihrer Glieder an der Missionsarbeit
und besonders auch durch die Missionsfcste seit mehr
denn 60 Jahren in unsre badische evangelische Landes¬
kirche geflossen ist .

Möchte das heutige Fest uns Allen den Gewinn
bringen , daß wir in der Liebe zu unserm Heiland ,
dem gekreuzigten und auferstandenen Sohn Gottes , ge¬
stärkt und dadurch immer tüchtiger werden zur Mitar¬
beit an dem großen Werk der Heidenmission ! Möchte
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durch Gottes Gnade auch ferner ein reicher Segen von
der Mission in unsre Kirche zurückftrömcn !

3um Vreieinigkeitssest .
Luther sagt : Ein jegliches Groschen und Blüm¬

chen hat erstlich seine G e st a l t und Wesen , wodurch
Gott der Vater in seiner Allmacht abgebildet wird .
Es hat ferner seinen Geruch und Geschmack , und
das ist ein Bild des Sohnes Gottes , der die ewig :
Weisheit ist . Es hat endlich seine besondere Kraft
und Wirkung , welche uns die Kraft des heiligen G : i
stes vorstellt . So sieht man also , wie der dreieinige
Gott gleichsam in allen Kreaturen und Bildern sein
Wesen abgedrückt hat, "

Professor Karl v , Hase hat seiner Kirchengeschichte
das Wort als Leitspruch vorgcsetzt :

Alles hat seine Zeit ,
Der Herr der Zeit ist Gott ,
Der Zeiten Wendepunkt ist Christus ,
Der rechte Zeitgeist ist der heilige G e i st .

Als Velcurio , Prozessor zu Wittenberg , krank lag ,
besuchten ihn gute Freunde und erkundigten sich , ob
er Trost bedürfe . Er antwortete fröhlich : „ kutan est
umuton , 6Iiri8 68t rsstomptor , 8piritu8 suwotiis
eousolutor , gnmnmlo trmtitiu uktiei po88nnch , d , i, :
der Vater hat mich lieb , der Sohn ist mein Erlöser ,
der heilige Geist mein Tröster ; wie sollte ich traurig
sein können ? "

vom wehen - es Pstngstgeistes . s
( Schluß,) ;

Das Bemerkenswerte und Schöne an dieser Be - !

wegung ist aber , daß die menschlichen Werkzeuge ganz
'

in den > Hintergrund treten , Evan Roberts ist mehr
der eigentliche Hervorrufer und Träger , geschweige der
alleinige Leiter der Bewegung , Diese eilt vielfach vor
ihm her . Wenn er eintrisft , dann hat die Versamm¬
lung oft schon stundenlang gedauert . Zu gleicher Zeit
finden Versammlungen in mehreren Kirchen statt , alle
Stehplätze lind gefüllt , auf den Fenstersimsen sitzen
Leute , draußen noch stehen sie . Ein Pfarrer berich¬
tet , daß er drei Sonntage hintereinander nicht habe
predigen können , weil die Gemeinde selbst den Got¬
tesdienst abhielt , sang , betete , predigte . Es wird b c -

sonders viel gebetet , oft von mehreren zu¬
gleich , aber ohne irgend welche Unordnung , Auch
entstanden ini Anfang der Bewegung ( im November
1904 ) eine ganze Reihe neuer Lieder mit neuen Melo¬
dien , die zuerst vielleicht von einein Einzelnen als
Solo vorgetragen , in den Herzen widerhaMen , bald
auswendig gewußt und mitgesungen wurden . Diese
Lieder haben nicht am w e n i g st e n zur
Ausbreitung der Bewegung beige¬
tragen , Morgens , nachmittags , abends fin¬
den die Versammlungen statt ; die Leute wer¬
den nicht müde und ob sie auch 4 , 5 , 6
Stunden in der Kirche sitzen . Auch tief un¬
ter der Erde in den Bergwerken , vor und nach der-

Schicht , wird gesungen und gebetet , werden die Fra¬
gen wiederholt , die Evan Roberts in seinen Versamm¬
lungen zu stellen pflegt . Diese lauten : „ Liebst du Je -

sum ? "
, „ Liebst du Jesum mehr als alles andere ? " ,

„ Betest du jeden Tag ? "
, „ Liest du die Bibel jeden

Tag ? "
, „Wenn noch nicht , versprichst du es , fortan

zu tun ? " Oben in den Versammlungen antwortet ein
lautes , donnerndes „Ja "

, Und unten in den Kohlen¬
minen erheben die schwarzen Hände die brennenden
Lampen — das ist das Ja der Bergleute ,

Bedeutsam ist , daß nicht , wie es so oft der Fall
ist , das weibliche Geschlecht die Kirchen füllt , sondern
die Männer '

, hauptsächlich Jünglinge , DieÄauf -

läden in der Stadt waren geschlossen , die Bergleute hatten
zeitweise ihre Arbeit eingestellt . Da saßen auf einer

Empore lauter Männer mit leuchtenden Augen und

fröhlichen Angesichtern , und unten in der stark besetz¬
ten Kirche befand sich auch nur ein Drittel Frauen ,

Einmal stanh sin kleiner 14,jähriger Knabe auf .
Mit einer großen Bibel unter dem Arm wanderte er

durch die ganze dichtgefüllte Kirche , Alle machten ihm
Platz , Er stellte sich , ohne je um sich zu schauen ,
vorne hin , las mit Andacht ein Kapitel aus Gottes
Wort und kehrte gleich nachher , so still , wie er ge¬
kommen war , auf seinen Platz zurück , Oester legen
Anwesende kurze Bekenntnisse ab . Da z , B , steht ein
Mann aust der wohl bekannt ist bei den Dorfbewoh¬
nern , und sagt : „ Ihr kennt mich alle , ich war ein
Trinker und bis jetzt des Teufels bester Knecht , Aber
Gott hat mich errettet , es ist

'
ein Neues geworden mit

mir , und jetzt will ich Gott dienen , wie ich früher
dem Teufel diente, " Lob - und Dankgebete und Ge¬

sänge sind die Antwort auf ein derartiges Bekenntnis .
Gott rettet unaufhörlich Seelen ; in den Versammlun¬
gen finden sie Frieden ohne das Zutun von Menschen ,
Der heilige Geist wirkt mächtig , und es geschah ein¬
mal in einem Gottesdienst , daß alle Anwesenden mir
dem Geist des Gebets so erfüllt wurden , daß ein jedes
still oder laut vor sich her betete und keines vom an¬
dern mehr Notiz nahm , sondern es ganz allein mir

seinem Gott zu tun hatte . Da bezeugen es denn auch
im Dienste Gottes erfahrene Christen , wie der hei¬
lige Geist ihnen vieles aufzudecken und ins Licht zu
stellen hat , das vor Ihm nicht gilt , und was sie in

Zukunft anders machen müssen .
In Hasard war der erste Mann , der erweckt wurde ,

ein alter Grubenarbeiter von 63 Jahren , der seit fünf¬
zig Jahren , wo er von der Sonntagsschule austrat ,
nie mehr einem Gottesdienste beiwohnte . Seine Frau
hatte die Versammlungen von Evan Roberts in der
benachbarten Stadt Porth besucht und kam singend
und betend nach Hause , Am darauffolgenden Sonntag ,
während sie in der Kirche saß , zu welcher sie gehörte ,
trat unerwartet ihr Mann ein und übergab sich öffent¬
lich seinem Heiland , Seine Frau weinte Freuden¬
tränen und die ganze Gemeinde stimmte Loblieder an ;
dle Predigt wurde unterbrochen und seitdem sind die

altgewohnten Gottesdienste in Erweckungsversammlun¬
gen umgewandelt ; denn die Geisteisbewegung dauert

unaufhörlich fort .
Und nun die Früchte dieser Bewegung ? Sie

sind augenscheinlich im Leben der Erweckten zu sehen .
Wenn auch , wie bei einer so ausgedehnten Bewegung
erklärlich ist , sich manche unlautere Elemente mit ein -

mischen oder andere auf schwärmeri ' che Bahnen gera¬
ten , so zeigt sich doch die Echtheit ihrer Wiedergeburt
bei den allermeisten in einem anderen Leben , Es ist
hier mit Augen zu sehen und mit Händen zu greifen ,
was die erste Frage des dritten Teiles unseres Kate¬
chismus „Von dem neuen Leben des Erlösten " sagt :
Wodurch erweisen wir , daß wir von Jesus Christus
erlöst sind ? Wir erweisen unsere Erlösung dadurch ,
daß wir in einem neuen Leben wandeln . Schlagende
Beispiele von Umwandlungen werden berichtet , nicht
blos einzelner Personen , sondern ganzer Gegenden ,
Umwandlung der Sitten und Gebräuche , der Lebens¬
anschauungen und Lebensweise , Die Wirtshäuser , The¬
ater und Spielsalons sind leer , die Kirchen sind voll .
Die Tatsache , daß die voni heiligen Geist Erweckten

sofort gänzlich dem Trunk entsagen , ist eine Lehre für
die christliche Kirche , denn sie zeigt , wie sehr der Al¬
kohol ein Werkzeug in der Hand des Bösen ist , um die
Seelen unter seine Gewalt zu bringen . Aus verschie¬
denen Orten von Wales wird erzählt , daß die Wirte
die beladenen Karren mit Bierfässern wieder nach den
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Brauerein zurückschicken müssen , da niemand käme , um

zu tr nken . Von einem Neuerweckten , der ein großer

Trinker war , wird erzählt , daß er nach Haus gegan¬

gen sei , seine Branntweiüflasche auf das Kaminfeuer

gestellt hätte , und wenn er nun abends heimgekommen sei ,

hätte er seine Branntweinstasche angesehen und gesagt :

„Du bist mein Herr gewesen , aber ich bin jetzt dein Herr .
"

Fluchen und Schelten hört auf,Lvbgesängeundgeist -

liche liebliche Lieder , verständige Reden und erbau¬

liche Gespräche werden laut . Bei einer großen Ver¬

sammlung — im Zirkus — wo sonst viel Fluchen ge¬

hört wurde , stößt nach langer Zeit einer aus Versehen
einen Fluch aus . Sein Nachbar erinnert ihn daran ,
und er bedankt sich für diesen Wink , er wolle cs laf -

sen . An Stelle von Haß und Streit tritt Versöhnlich¬

keit und Friede . Jahrelange Zwistigkeiten werden

versöhnt , Familien , die während einer Reihe von

Jahren nicht mit einander Verkehren wollten ,

haben sich vereinigt durch die Macht des hei¬

ligen Geistes . Als der Bischof . von Dorking , der

sich incognito in Wales aushrelt , auf der Straße einen

Schutzmann befragte , was er von dieser Sache halte ,
erwiderte dieser : „Während wir uns früher über die

Grobheit der Leute zu beklagen gehabt , indem sie uns

wie einen Fußball behandelten , so ist in den letzten Mo¬

naten nichts derartiges mehr vorgekommen . In den

22 Wirtshäusern und Schnapskneipen , die sich in un -

serm Revier befinden , haben die Wirte noch nicht ein¬

mal so viel eingenommen , um ihr Gas zu bezahlen ;

denn ihre ehemaligen Kunden bringen ihre freit Zeit

stets in den Versammiungen zu .
" Da , wo man sich

genötigt glaubte , die Zahl der Polizeibeamten ver - j

mehren zu müssen , weil die Fälle von Trunkenheit i

und Verbrechen so Zunahmen , muß man jetzt auf Ver - !

Minderung der Angestellten bedacht sein , weil ihre Ar - ^
beit so gering ist . Ein Richter in Swansee erklärt : !

„Seit Jahrzehnten ist es das erste Mal , daß ich über

Weihnachten und Neujahr nichts zu tun halte , und ich !

verdanke diesen Umstand der Erweckung , die unser Volk !

ergriffen hat .
" Im Polizeibericht zu Abercarn , einer ^

Stadt von 21 000 Bewohnern , kam in der Neu . ahc - ^
Woche nicht ein einziger Fall zur Verhandlung . Sonst i

ereignen sich gerade in der Weihnachts - und Neujcckrs -

zeit die meisten Ruhestörungen , Schlägereien und der¬

gleichen . Einzelne Personen und Familien , die mit¬

einander verfeindet waren , versöhnen sich , alte , zum >

Teil vergessene Schulden werden bezahlt . Die wegen

ihrer Unsauberkeit bekannten Frauen von Wales ve- !

fleißigen sich des Waschens , des Flickens ihrer Kleider

und des Stopfens ihrer Strümpfe . Die Pferde , die

in den Bergwerken die Kohlenwagen ziehen , verspüren

die Erweckung in der guten Pflege , die ihnen statt ;

der gewohnten Schläge zuteil wird . Die Besitzer der !

Bergwerke sagen , daß der Betrag der Arbeit , den die ^

Arbeiter liefern , bedeutend zugenommen habe , daß sie i

noch nie so viel in so kurzer Zeit getan hätten . Das z

sind Früchte . ^

„Ich kann nicht weiter so fortleben, " ruft ein Berg - ^

mann bei einem Gottesdienst , „ich komme eben aus i

einer Kneipe , wo mir Bier vorgesetzt wurde , aber ich ^

konnte das Glas nicht anfassen ; so kam ich hierher .
" ^

„Was wollen alle die Verrückten hier ? " brüllte ein '

Mensch , der in die Versammlung kommt ; eine halbe

Stunde später gehört er selbst zu den Verrückten , er

weint bitterlich . Während eines Gottesdienstes , bei

welchem der Pfarrer es den Abtrünnigen dringend an

das Herz legte , zur Herde Christi zurückzukehren , stand

ein junger Mann auf der Galerie auf , und mit trä - j

nenerfüllten Augen bat er wieder als Glied der Kirche

ausgenommen zu werden . Die Augen aller waren aus

ihn gerichtet , und die Wirkung war ergreifend , als

man sah , daß es der eigene Sohn des Pfarrers war .

Sein Vater versuchte zu sprechen , doch er konnte nicht ;

die Gemeinde sang ein Lied , bis er sich ge¬

faßt hatte und mit Freudentränen bewillkommte

er seinen Sohn . Ein wohlhabender Mann , der ein

armes Weib , die Witwe eines nahen Verwandten , aufs

härteste behandelt , aus ihrem Haus in den Tod ge¬

trieben hatte , kam in einer Versammlung zur Erkennt¬

nis seiner Sünde , brach zusammen , weinte , bekannte

öffentlich seine Schuld und legte 2000 Mk . nieder zum

Besten der Evangelisation . Ein Instrumentenmacher

gibt sein Geschäft , das ihm jährlich 12 000 Mk . ein¬

bringt , auf , um sich ganz der Evangelisationsarbeit

zu widmen . Ein bekehrter Raufbold bleibt im Bett

liegen , um einem seiner Freunde seinen Anzug zu lei¬

hen , damit dieser die Versammlung besuchen könne .
' Mag man diese Bewegung mit aller gebotenen

Nüchternheit verfolgen , kann man aber bei solchen Er¬

scheinungen der Freude wehren über das Rauschen des

Gottesgeistes ? Möchte es von bleibenden Wir¬

kungen sein ! „Massenerweckungen
"

, sagt ein alter er¬

probter englischer Evangelist , „haben nur so viel Wert ,
als sie Fische in den Fischkasten treiben .

"

In Wales hat man zum Teil den Gedanken , daß

wie vor 100 Jahren durch jene Marie Jones der An¬

stoß zur Gründung der britischen und ausländischen

Bibelgesellschaft gegeben worden ist und so die Bibel¬

gesellschaften aus diesem Lande ausgegangen sind in

alle Welt , so auch die Erweckung von Wales aus die

Völsir ergreifen werde . Wie weit der Wellenschlag

dieser Bewegung geht , wissen wir nicht und könmn

wir nicht ermessen . Aber des Lebens , das da erwacht

ist , dürfen wir uns mitfreuen und herzlich t.vünschen ,

daß daraus eine dauernde Segenssaat erwachse .

Die Erweckung in Norwegen .

Auch in Norwegen herrscht seit drei Monaten

eine religiöse Bewegung , wie man sie bisher nicht er¬

lebt hat . Aus verschiedenen Gegenden des Landes

hörte man von Erweckungen , und nun hat die Bewe¬

gung hauptsächlich die norwegische Hauptstadt Christi -

ania ergriffen , in der vor drei Jahren der 15 . Welt¬

kongreß der evangelischen Jünglingsvereiine stafltsand .

Auch hier ist das menschliche Werkzeug ein einfacher

Mann aus dem Volk . Die Bevölkerung ist von einem

wahren Drang nach Erbauung ergriffen und sullc >. ^

bethäuser und Kirchen , ia , selbst in Krankenhäuser und

Gefängnisse beginnt diese eigentümliche Bewegung ein¬

zudringen . Die Norweger sind an und für sich schon

sehr ernster Natur , und wie man sagt , hätten die ver¬

schiedenen großen Unglückssälle , die ihr Land heim¬

suchten , so der Brand in Aalesund und der Felssturz

am Lönvand und das Erdbeben , ferner die gedrückten

wirtschasilichen Verhältnisse , unter denen Norwegen

schon seit etlichen Jahren sijdet , dann auch der ewige

Hader mit Schweden dazu beigetragen , die Bevölke¬

rung besonders ernst zu stimmen . Es bedurfte daher

nur eines Anstoßes , um diesen ernsten Zug augenfäl¬

lig hervortreten zu lassen , und dieser Anstoß kam von

einer ganz eigentümlichen Persönlichkeit , dem ehema¬

ligen Seemann Albert Lunde , der in Amerika

auf die religiöse Bahn gedrängt wurde und nun seit

etlicher Zeit wieder in Norwegen weict , wo er jetzt

als Laienprediger auftritt und überall Erbauungsprc -

digten hält . Anfänglich begnügte er sich mit kleineren

Loyalen , aber der Zulauf ivurde so stark , daß - er jetzt

seine Versammlungen im größten Missionssaal Chri -

stianias abhält , der 5000 Menschen Platz bietet . In

diesem Riesensaal hielt er beispielsweise an den beiden

Osterfeiertagen 6 Versammlungen ab , wobei der Saal

jedesmal überfüllt war , so daß Lunde an beiden Tagen

vor mindestens 30 000 Menschen gesprochen hat . Die

Bewegung steht erst in ihrem Anfang und es steht zu
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hoffen , daß sie noch größere Kreise , namentlich diearbeitende Männerwelt ergreifen werde ,
Lunde 's Zuhörerschaft fetzt sich hauptsächlich ausdem Mittelstand zusammen . Die Geistlichkeit verhieltsich zuerst dem Auftreten Lunde 's gegenüber ab¬wartend , indessen fand sie bald , daß seine Tätigkeitgeeignet ist , das religiöse Gefühl zu stärken und sieunterstützt ihn nun . So kann man nun in der luthe¬rischen Kirche das unerhörte Schauspiel sehen , daß den

zahlreichen Laienpredigern , die inzwischen in Chmstiania aufgetaucht sind , die Kirchen zur Verfügung ge¬stellt werden , während Geistliche in den Gebetshäustrnund Missionssälcn Mitwirken , um die Bewegung in
gute Bahnen zu lenken . Daß diese wirklich tiefe Wur¬
zeln geschlagen hat , geht daraus hervor , daß Lundeweder durch sein Aeußeres , noch durch hinreißende
Beredsamkeit glänzt , aber er weiß einen natürlichenTon anzuschlagen und seine Reden , in denen Sündeund Gnade den Grundton bilden , mit Wärme vorzu¬tragen , Das merkwürdigste ist aber jedenfalls , daßauch die von der Außenwelt abgeschnittenen Zucht¬häusler sich jetzt so empfänglich für die Religion zei¬gen , In einer Anstalt für Verwahrloste sprachen letz¬tere dem Anstaltsgeistlichen gegenüber den Wunsch aus ,Lunde zu hören , und dieser unterließ nicht , auch dort

sein Evangelium zu verkünden .
Ist es nicht bedeutsam und erfreulich , daß , nachdemder Geist Gottes schon seit einem halben Jahre inWales Tausende von Herzen ergriffen hatte , nun auchin Norwegen und , wie man neuestens hört , auch , n

Nordfrankreich und Belgien eine ähnliche Bewegunganftritt ?
Die Erweckung auf Madagaskar ,Und nun noch einen Sprung hinüber übers Welt¬meer auf das M i s s i o n s f e l d . Auch in den hei -

denchristlichen Gemeinden ist Gottes Geist spürbarwirksam . Heute nur ein Beispiel von einer Er¬
weckung in Madagaskar , Auf dieser großen im
Jahr 1895 von Frankreich eroberten Insel wird seitdem Jahre 1820 ein weitausgedehntes und reichgeseg -netcs Missionswerk getrieben , und zwar von der Nor¬
weger , Londoner und Pariser Mijstonsgeselljchajt ,Nun ist dort eine schon seit einiger Zeit vorbereitete
Erweckungsbewegung aus ihrer Verborgenheit hervor¬gebrochen , um sich in ungeahnter Weise immer weiter
auszubreiten .

Der Herd der Bewegung ist ein Dörfchen in der
Provinz Südbetsileo , und ihr geistiges Haupe ein
einfacher alter Bauer Namens Rainisoalambo , wiederein Beweis dafür , wie der Herr zum Bau seinesReiches sich oftmals grade der geringen , von derWelt wenig geachteten Werkzeuge bedient . Mit seinemGebetseifer und innigem Glauben gewann der Greisbald die erst widerstrebenden Nachbarn , die von ihmmit heiliger Begeisterung erfüllt wurden . Eine Scharvon Erweckungspredigern durchzog nun das Land ,erregte durch ihre einfältige , herzliche und ergreifende
Verkündigung die allgemeine Au merksamkeit und ge¬wann tausende von freudigen Anhängern , In weni¬
ger denn Jahresfrist Hütte die Bewegung das ganzeBetsileoland ergriffen und auch die Gemeinden derLondoner und Pariser Mission , ja sogar die Katho¬liken mit hineingezogen . Eine Zeit lang schien es ,als wenn diese Erweckung das Schicksal so mancherfrüheren teilen , in Schwärmerei ausarten und die be¬
sonneneren Elemente abstoßen würde . Verschiedene
Umstände aber wirkten zusammen , daß sie ihre Sturm¬und Drangperiode überwand und gesunde Bahneneinschlug . Zunächst war es die aufrichtige Demutder Leiter , wodurch der ersten und hauptsächlichstenGefahr jeder Erweckung , der Selbstgerechtigkeit , dem
geistigen Hochmut , dem lieblosen Aburteilen am besten

entgegengewirkt wurde . Dazu kam das kluge Ver¬halten der Missionare , So bedenklich ihnen manchesdaran erschienen , so sehr sie sich durch manchen Zugabgestoßen fühlen mußten , so erkannten sie doch rück¬
haltlos das Gute an und freuten sich des neuerwachtenLebens , wenn es auch nicht von ihnen unmittelbar
ausgegangen war ,

Sv hat sich die Erweckung als ein Quell reichenSegens für die evangelische Kirche Madagaskars er¬wiesen und auf das äußere und innere Wachstumeinen heilsamen Einfluß ausgeübt . Durch die Berichteder Missionare geht ein Ton dankbarer Freude , Lieb¬
liche und erbauliche Züge werden erzählt von innigemGlaubens - und Gebetsleben , von neu erwachtem Eiferder eingeborenen Lehrer und Pfarrer , von seligenSterbebetten , wo des Todes Bitterkeit überwunden ist ,von übervollen Kirchen und kräftigen Glaubenszeug¬nissen , Der Herr halte auch ferner seine Hand über
diese lebenskräftige Bewegung , daß sie viel Fruchttragen möge für Gottes Reich in diesem Lande !Was sollen wir tun ? so fragten die Juden in
Jerusalem beim Pfingstfest , als sie die mächtigen Wir -
iungen des Geistes sahen und hörten . Was sollennun w i r tun ? so fragen wir heute , wo der GeistGottes wieder spürbarer weht . Wollen wir kritisie¬rend beiseite stehen oder nicht vielmehr mit Hand an -
legen , dem Geiste Gottes auch bei uns Bahn zu bre¬chen? Können wir das ? Große Volkserweckungen las¬sen sich nicht machen , so wenig wie die Einzelbekeh¬rung , Aber vorbereiten lassen sie sich . In derarti¬
gen Erweckungen kommt in der Regel zur Reife , wasandere lange und treu zuvor gesät haben . Darumlaßt uns treu arbeiten , jeder an seinem Platz ,und ernstlich beten , daß der Herr auch überun er Volk und unsere Kirche ein neues Wehen sei¬nes Geistes kommen lasse . So ihr Glauben habt ,sagt der Herr , werdet ihr die Herrlichkeit Gottes sehen ,Go,t kann auch uns einen herrlichen Geistesfrühlingsenden . Gerade wenn die Feinde am ärgsten toben ,wenn , wie jetzt , Atheisten und Modems den Grunddes Glaubens einreißen wollen , müssen wir um jomehr gläubig und freudig anhalten , daß der Herrdurch jeinen Gei 'st alle Widerstände überwinde und auchbei uns Tausende aus dem geistlichen Todesschlaf er¬wecke , Sollte er uns nicht erhören , wenn wip flehen :O , daß doch bald dein Feuer brennte ,Du unaussprechlich Liebender ,Und bald die ganze Welt erkennte ,Daß du bist König , Gott und Herr !

O möchten seine Hlmmelssunken
Entzünden jedes tote Herz ,Die Durst ' gen machen freudentrunkenUnd heilen allen Sündenschmerz !

Die Iubiläumserklarung - er pariser welttonferenz .
Die wichtigste Kundgebung des ganzen Weltkon¬

gresses der evangel . Jünglingsoereine , welcher in der
Lsterwoche in Paris tagte , war die feierliche
Bestätigung der Pariser Basis von1 8 5 5 , Damals waren die Richtlinien evangelischer
Jünglingsvereinsarbeit festgesetzt worden . Diese habensich bis heute bewährt . Der schwedische Königslohn ,Prinz Oskar Bernadotte , der Präses des
schwedischen Nationalbundes , schlug die feierliche Be¬
stätigung jener Pariser Basis vor . Diese Jubiläums¬erklärung , welche er vorlas , wurde einstimmig undmit freudiger Begeisterung angenommen . Sie lautetder Hauptsache nach :

In den Tagen , da die bevollmächtigten Vertreteraller Vereine des Weltbundes in der Stadt seinerGründung versammelt sind , um sein 50jähriges Jubi¬läum zu feiern , wollen wir vor allen Dingen Gott dem
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Allmächtigen feierlich Danksagung darbringen für dievielen Segnungen , die Er in seiner Gnade seit 50Jahren dem Werk, das er uns anvertraute , geschenkthat . Wir wollen auch unfern tiefen Dank den Män¬nern aussprechen , welche diesen Bund gegründet haben ,und bestätigen feierlich die Basis , welche von den Ver¬tretern der christl. Jünglingsvereine von Europa undAmerika am 22 . August 1855 in Paris angenommenworden ist :
Die christlichen Jünglingsvereinehaben den Zweck , diejenigen Jüng¬linge , welche Jesum Christum nachder Heiligen Schrift als ihren Gottund Heiland anerkennen , in ihremGlauben und Leben seine Jünger seinwollen und für die Ausbreitung fei¬nes Reiches unter den Jünglingen tä¬tig zu sein begehren , in einem Ver¬eine miteinander zu verbänden .

"
Die Konferenz erklärt ferner , daß die Pariser Ba¬sis unter andern grundlegenden Prinzipien die fol¬genden enthält : 1 . Persönliches und lebendiges Chri¬stentum der Mitglieder . 2 . Den Geist evangelischerAllianz im Sinne von Joh . 17 , 21 . 3 . Die Tätig¬keit und Verantwortlichkeit der Mitglieder in der Ar¬beit , das Reich Gottes unter jungen Männern aus¬zubreiten .
Paris , 26 . April 1905 .

gez . : Graf Jacques de Pourtales , Präsident .Dieses von der großen Schar von Männern und
Jünglingen mit Entschiedenheit abgegebene einfacheGlaubensbekenntnis des Bundes wird dem ganzenVereinswerke unberechenbaren Segen bringen . Ob eszu großen , äußern Erfolgen , zur Popularisierung derBestrebungen der christlichen Jünglingsvereine führenwird , wissen wir zwar nicht ; daß sie aber eine Kraftsein wird für alle die, welche an der Ausbreitung desReiches Jesu Christi unter den Jünglingen Mitarbeitenwollen , steht außer Zweifel .

Erwähnt sei noch , daß man 1855 : 320 Vereine mit27 000 Mitgliedern zählte , gegen 1905 : 7300 Vereinemit 700 000 Mitgliedern !

Aus Welt und Zeit.
Die schönen Tage der Kronprinzenhoch -zeit in Berlin sind nun zu Ende . Am Samstag ,den 3 . Juni , ist die Braut , die Herzogin Cäcilie vonMecklenburg-Schwerin , in Berlin eingezogen . Am

Brandenburger Tor wurde sie vom Berliner Ober¬bürgermeister in stilvoller Ansprache begrüßt , sie danktein schlichten , ungeschminkten Worten und eroberte über¬haupt durch ihre natürliche Anmut alsbald die Herzenaller . Furchtbar war der Andrang des schaulustigenVolks , und die Sanitätskolonnen hatten alle Händevoll zu tun , um die bei der großen Hitze ohnmächtiggewordenen Mädchen und Frauen wieder herzustellenund die der Ohnmacht nahen zu erquicken . Ein ern¬sterer Unfall ist außer dem Rippenbruch eines zu Fallgekommenen Polizeimanns nicht zu verzeichnen gewe¬sen . Am Sonntag besuchte das Brautpaar mit denzahlreichen Hochzeitsgästen den Gottesdienst im Dom ,>vo Oberhofprediger Dryander über den vom Kai¬ser gewählten Text Gal . 6 , 2 „Einer trage des Ande¬ren Last" die sinnreiche Predigt hielt . Am Dienstagwar dann die feierliche Trauung . Diesmal sprachDryander über das schöne Wort der Ruth : „Wo duhingehst, da will ich auch hingehen , wo du bleibst,da bleibe ich auch . Dein Volk ist mein Volk , unddein Gott ist mein Gott .
" Beim Hochzeitsmahl brachteder Kaiser einen Trinkspruch auf das NeuvermähltePaar aus , der einen gar herzlichen Ton anschluq undin dem es heißt : „Euch Beiden gemeinsam wünscheichvon ganzem Herzen Gottes reichsten Segen . Gegrün -

i det sei Euer Hausstand auf Gott und unfern Heiland .Wie Er die bedeutendste Persönlichkeit gewesen ist , die
^ ihre leuchtenden Spuren bis zum heutigen Tage ausl der Erde hinterlassen hat , welche in den Menschenher¬zen nachschlagen und sie zwingen , ihnen nachzuleben :so möge auch Euer Lebenslauf dem Seimgen nach¬streben, dann werdet Ihr auch den Gesetzen und Tra¬ditionen unseres Hauses entsprechen.

" Möge Gott dendeutschen Kaisersohn und seine junge Gemahlin segnenund dem ganzen deutschen Volke zum Segen setzen !Unter den vielen kostbaren Geschenken , die von allenSeiten dem hohen Paar dargebracht wurden , ragt dasdes Pap st e s hervor , eine Mosaikdarstellung derAurora von Guido Reni aus der päpstlichen Mosaik¬fabrik, ein wertvolles Kunstwerk . Der vielgewandteBreslauer Fürstbischof Kardinal Kopp hat 's amHochzeitstag mit den päpstlichen Glückwünschen derBraut in Gegenwart des Kaisers und Reichskanzlersüberreicht . Zugleich brachte der Kardinal die Glück¬wünsche der gerade zur Feier des 1150 sten Jahres¬tags des Märthrertods des hl . Bonifatius in Ful¬da versammelten deutschen Bischöfe . Wenn man die¬sen redegewandten Kardinal hört , hat der Kaiser keinetreueren Untertanen als die katholischen Bischöfe. Hatdoch auch Bischof Benzler von Metz zur Kron¬prinzenhochzeit ein Glückwunsch- und Ergebenheits¬telegramm gesandt und der Kaiser hat 's eigenhändigund huldvollst erwidert . Kaiser Wilhelm weiß ebensogut wie sein kluger Kanzler , daß er auf die Hilfe derRömischen , deren politische Macht sich in der Zen¬trumspartei darstellt , in der Gesetzgebung und Geld¬bewilligung für nationale Zwecke angewiesen ist. Mitdieser Politik freundlichen Entgegenkommens ist schonmancher Erfolg erzielt worden . Der ReichskanzlerBülow ist den Zentrumsleuten eine angenehme Per¬sönlichkeit; ihm zu lieb tun sie viel . So hat er dieHandelsverträge im Anfänge dieses Jahres siegreichdurch den Reichstag , die Kanalvorlage durch den Landtaggebracht, nun ist auch das neue Berggesetz trotz kon¬servativen Widerstrebens im preußischen Abgeordneten¬hause gerade mit Zentrumshilfe glücklich angenommen ,jedenfalls wird auch das preußische Herrenhaus , das eseiner Kommission zur Beratung anvertraut hat , schließlichzustimmen . Schon früher hat der Kaiser dem erfolg¬reichen Kanzler den Fürstentitel angeboten ; dieser lehnteihn damals ab mit der Begründung , seine Mittel erlaubtenihm nicht den dem Titel entsprechenden Aufwand ;jetzt aber , am Hochzeitstage des Kronprinzen , konnteBülow nicht ablehnen , da ihm gerade durch das Te¬stament eines Hamburger Großkaufmanns 5sH Mil¬lionen Mark zngesalllu waren . So haben wir jetzt einenFürsten Bülow zum Reichskanzler . Glück hatdieser geschickte Staatsmann auch in der Marokko¬frage . Der Sultan von Marokko hat die französi¬schen Re ^ormvorschläge endgiltig abgelehnt und zu einerdiplomatischen Konferenz nach Tanger eingeladen , woüber die Reformen in Marokko beraten werden soll .Der Sultan ist ganz für Deutschland eingenommen ,und auch der englische Gesandte , der in des SultansResidenz Fez dieser Tage angekommen und vom ma¬rokkanischen Herrscher empfangen worden ist, hat da¬ran nichts ändern können . Dagegen hat der französi¬sche deutschfeindliche Minister Delcass 5 sei4nen Abschied genommen zur großen Genugtuung seinerzahlreichen Gegner in Frankreich , die klug genug sind,um zu erkennen, daß Frankreich von einem Krieg mitDeutschland nur Sckaden haben kann . Es ist nunAussicht , daß sich zwischen den beiden Nachbarreichenbessere Beziehungen anbahnen werden . König Al -phons XIII . von Spanien hat Frankreich am5 . Mat verlassen und ist nach England binübergefah -ren , um mit dem englischen Könßgshause politische,und wie etliche wissen wollen , auch persönliche zarte
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Bande zu knüpfen . — Zwischchi Rußland und

Japan sollenFriedensverhandlungen eingeleitet wer¬
den . Einstweilen behandeln die Japaner die russischen
Gefangenen sehr rücksichtsvoll und großmütig. So hat
Admiral Togo den gefangenen Roschdjestwensky' im

Spital besucht und ihm seine freundliche Teilnahme

bezeugt. — Eine überraschendeKundekommt aus Nor¬

wegen . Die Volksvertretung in Christiania hat die

, Union, die Norwegen fast 100 Jahre hindurch mit Schwe¬
den verband , für aufgelöst , den schwedischen König
für Norwegen als abgesetzt erklärt und von sich aus
eine neue Regierung eingesetzt. König Oskar hat da¬

gegen protestiert , und man weiß nicht , was dort im

nordischen Reiche werden soll.

Mrche und Mission.
Ein liebliches Festchen feierten Mitglieder des Vereins

der Halbbatzenkollekte aus dem ganzen Bezirk Lörrach —

etwa 250 — am 4 . Juni im Saale des Vereinshauses in Lörrach .

Anstelle des abgehaltenen Bezirksvorstandes Pfr . Eisinger
eröffnet « der Bezirkskassier , Hausvater Weißer die Versamm¬
lung. Missionar Borel von Lörrach begeisterte mit ergreifenden
Schilderungen aus seinem Missionsleben in Indien zu neuer

Tatkraft für das bisher so gesegnete Werk der Basler Mission
und des Vereins der Halbbatzenkollekte. Pfr . Höflin führte
die Kraft, Treue und wirksame Missionsliebe zurück auf die

Salbung und Triebkraft des heiligen Geistes , 2 . Kor . 1 , 20 — 22.

Pfr . Strobel zeichnete die Herrlichkeit des Missionsberufs
unter Jesu Kreuzesfahne . Wenn auch jetzt keine schmucke Fest¬
fahne entrollt, keine Denkmünzen geprägt und den treuen Sammlern
und Gebern als Ehrenzeichen angeheftet werden , so freuen wir

uns doch alle in dankbarer Zufriedenheit am Herrn und seinem
Werke. — In der Nachfeier bei Thee und Kuchen erschienen
zwei kleine Hindu in ihrer malerischen Tracht und wünschten
der „Sabhege Salam " d . h . „Friedensgruß der Gemeinde !"

Es war der kleine Arnold und sein Schwesterlein , die neulich
mit ihren Ettern (Borel de Rosche) aus Indien gekommen sind .

Missionar Knittel wies zurück auf die Notzeit der Entstehung
der Halbbatzenkollekte in der soger einmal das alte Basler

Missionshaus verpfändet werden mußte ; zeichnete ihre segens¬
reiche Entwicklung , ihren großartigen Erfolg und ihre zweck¬
mäßige Verwendung. Pfr . Schlier von Steinen , der sieben
Sammlerinnen seiner Gemeinde mitgebracht hatte, verstand es ,
mit großer Wärme klarzulegen , wie die Mitarbeit an der Mission
eine ganz selbstverständliche und allgemeine Christenpflicht sei .
Vater de Roche schloß die schöne Feier mit einem herzlichen
Gebet . Das Opfer betrug 31 Mark . Kt.

Die 11 . kontinentale Missionskonferenz in Bremen

hat einmütig folgende Erklärung beschlossen : „Die vom 29 . Mai
bis 2 . Juni 1905 in Bremen tagende Missions -Konferenz spricht
als Vertreterin von 26 evangelischen Missionen des europäischen
Festlandes ihr schmerzliches Bedauern darüber aus, daß durch
die planmäßige Verbreitung einer Theologie , welche die

fundamentalen Heilstatsachen entwertet oder gar
leugnet , ja selbst die Einzigartigkeit der Offenbarung Gottes
in Christo und damit die Absolutheit der christlichen Religion
in Frage stellt, die Missionsarbeit daheim und draußen gestört
und erschwert wird . Im Blick auf ihre Erfahrung bis zur
Gegenwart und auf die Geschichte der christlichen Mission erklärt
die Konferenz , daß allein dem unverkürzten , von der heiligen
Schrift bezeugten apostolischen Evangelium von dem für die
Sünder gekreuzigten und auferstandenenSohn Gottes die Kraft

zur Rettung und Erneuerung der Menschheit innewohnt. Eine

Verkündigung , die diese Grundlage preisgibt, setzt sich in Wider¬

spruch mit der Geschichte der christlichen Kirche, beraubt sich
selbst ihres göttlichen Rechts gegenüber den Völkern der Mensch¬
heit und verschließt die Quelle ihrer Kraft."

Die diesjährige 58 . Hauptversammlung des Gustav -

Adolf - Vereins wird in den Tagen vom 18 .— 21 . September
in Bromberg stattfinden. Anträge, die auf der Hauptver¬
sammlung zur Beratung gelangen sollen, sind spätestens bis
15. Juli d . I ., beabsichtigte Vorträge aber bis 1 . September
d . I . beim Zentralvorstand in Leipzig , Weststraße 4, anzumelden .

Für die große Liebesgabe sind in Vorschlag gebracht : Gramtschen
in Westpreußen , Singen in Baden, Fürstenfeld in Steiermark.
— Da immer noch von Kolporteuren der Versuch gemacht wird,
den Absatz von ihnen vertriebener Bücher und Bilder durch die

Angabe zu heben, der Gustav-Adolf-Verein oder der Zentral¬

vorstand sei an dem Gewinne prozentuelloder sonstwie beteiligt,
so erklärt der Zentralvorstand wiederholt und mit der Bitte
um weiteste Verbreitung, daß diese und ähnliche Angaben
schwindelhaft sind und bittet dringend, vorkommendenfalls der

Behörde Anzeige zur Einleitung strafrechtlicher Verfolgung zu
machen oder ihm die Angelegenheit zur weiteren Veranlassung
einzuberichten .

Vüchertisch .
Alle hier besprochenen Bücher sind >m Evang . Schristcnverein in Karls¬

ruhe vorrätig oder können durch diesen in kürzester Zeit bezogen werden.

Die gegenwärtige Lage der deutschen cv . Misson ,
so betitelt sich der nun bei Martin Warneck in Berlin erschienene
Vortrag, den Prof . O . Warneck bei der diesjähr . Halleschen Misfions-

konferenz gehalten hat (25 Pf .) . In dems. werden d . Schwierig¬
keiten aufgeführt, mit denen bei ihrer erfreul. Vorwärtsbewegung
die deutsch-evang Mission gegenwärtig zu kämpfen hat, so die

Zweifelsatmosphäre (in der Luft des Zweifels gedeihen die

Werke Gottes nicht) , die Finanzlage, die schwächende Zer¬

splitterung der Kraft durch Gründung neuer, kleiner Missions¬
gesellschaften, namentlich seitens d . Gemeinschaftsbewegung , die

rümisch-katy. Konkurrenz . Aber auch in krit . Tagen ist d . Losung
d . Mission ein Vorwärts ! , denn ihr Geist ist der Geist d . Er¬

oberung. — Dem Bibelleseunterricht freie Bahn ! von

H . Gottschalk (bei C. Meyer , Hannover, 30 Pf .), möchte d . Wege
zeigen, wie d . Bibel durch d . Behandlung als selbständ . Gegenstand
d . Unterrichts zu einem Handbuch f . d . Kinder u . zu einem Volks¬

buch werden kann . — Bei Dülter in Emmendingen ist in 3 . Ausl ,

erschienen : Der Lehrplan für den evang . Religions¬
unterricht in den Volksschulen Badens v . Pfr . vr . Krone ,
der d . Stoffverteilung auf Grund d . neust . Verordnungen in Über¬

sicht ! . Weise darstellt . — P . Fleisch: Die gegenwärtige Krisis
in der modernen Gemeinschaftsbewegung (Leipzig, bei

Wallmann, 75 Pf .) , bildet einen Nachtrag zu d . Buch d . Verf .
über d . moderne Gemeinschaftsbewegung in Deutschland u . gibt
eine kritische Darstellung d . neust . Vorgänge . — Bei W . Violet in

Stuttgart : Wie studiert man evang . Theologie v . Prof.
1) . Bassermann , 2 .50 , will der angehend , akad . Jugend alles

bieten , was sie vor u . nach d . Entschluß zur Theologie wissen
muß, um sich äußerl . u . inner! , zurechtzufindsn . — Lothringer
Friedhofsgeschichten v . F . Seil , 40 Pf . (Metz . Lothringer
Verlagsanstalt.) — Auf d . Christi . Kunstblatt für Kirche ,
Schule u. Haus v . O . Koch (Stuttgart , bei Steinkopf) , jährlich
6 Mk ., sei an d . Hand des Heft 3 mit seinen gedieg . Aufsätzen
und trefft. Abbildungen wiederum empfehlend hingewiesen . —

Ebenso auf d . Zeitschrift Glauben u . Wissen (M . Kielmann ,
Stutgart ) , Heft 4 u . 5 . — Das Schriftchen von Prof . Kinzel :

Schiller - Abend (Buchh. d . Ostdeutsch.Jünglingsbundes , Berlin,
75 Pf .) ist wegen seiner guten Zusammenstellung v . Stücken aus
d . Dichters Werken auch nach d . Jubiläum v . bleibendem Wert;

ebenso ein im Schiller -Verlag in Dresden erschienenes Schiller -

Album mit 20 interess . Abbildungen aus Schillers Leben . —

Der Hausgarten auf dem Lande von Göschke ; Anleitung
zur Anlage , Bepflanzung u . Pflege der Hausgärten . 5 . Ausl .,
(bei Hugo Voigt in Leipzig) , 1 .— , geb . 1 .50 . — Sonntagsschullehrer
u . -lehrerinnen seien auf ein speziell für sie geschriebenes Buch
eines Schweizer Lehrers, G . Frankhauser: Die biblische Ge¬

schichte in Sonntagsschule u . Religions stunde , hin¬

gewiesen (Basel , Spittler -Kober, 2 .— , geb. 2 .80). Das Buch

gibt in einfacher , anschaulicher Form Wegleitung für Erzählen
u . Behandlung d . bibl . Geschichten, d . vertiefende Besprechung , d .

Anwendung , die Wiederholung , mit vielen Lehrbeispielen . —

Von der in 3 . Aust , erfolgenden Herausgabe » . Luthers Werken ,
dch. O . Buchwald u . a ., auf die wir bereits aufmerksam gemacht
haben , ist von der 2 . Folge : Reformatorische und polemische
Schriften der I . Band erschienen (Berlin, Schwetschke u . Sohn,
2 .50 , geb. 3.25) . Luther will nicht bloß gepriesen , sondern
gelesen sein . — Bei E . Pierson's Verlag in Dresden : Unser
Oberndorf von Th . v . Paschwitz, 3 .— , geb . 4 . — . Eine feine
Familiengeschichte vornehmlich für Mütter und Töchter , die den

letzteren zeigt , daß ihr Suchen nach Glück in ernster , hilfs- ^
bereiter Arbeit liegen muß.

^

Allerlei. ^
Der japanische Kriegsminister über die Arbeit !

der christlichen Mission . Die Mission unter den japanischen k
Soldaten auf dem Kriegsschauplatz arbeitet zurzeit mit neun ^
Vereinssekretärenan fünf wichtigen militärischen Sammelpunkten
der Mandschurei einschließlich Dalny und Niutschwang . In der

Geschichte der christlichen Mission in Japan ist dies das erste
Mal, daß, von der japanischen Regierung ermächtigt , christliche



Arbeit zum Besten der Soldaten begonnen worden ist . Be¬
zeichnend für den ganzen Umschwung der Stimmung in Japan
ist es auch , daß diese Ermächtigung vonseiten der Regierung
nicht nur in schweigender Einwilligung bestand , sondern daß
man den Ausländern den Aufenthalt an Orten gestattete , die
für andere verschlossen waren. Die japanischen Eisenbahn - und
Spediteurgesellschaften beförderten alle Vorräte frei , und die
Vereinssekretäre wurden mit Transporten und Eisenbahnzügen
befördert, die sonst nicht öffentlich benutzt werden durften .
3000 Verwundeten konnten die Sekretäre in den Lazaretten
dienen , und 3000 jungen Männern wurde in Bibelstunden und
religiösen Versammlungen das Wort Gottes nahe gebracht.
Damit die jungen Krieger in die Heimat schreiben konnten , ver¬
teilten die Sekretäre Schreibmaterial für Briefe und Postkarten .
20000 Neujahrspostkarten und ebenso viel Briefe gelangten auf
diese Weise zur Ausgabe . Ein jeder von ihnen trägt den
Stempel des Christlichen Vereins junger Männer in Japan ,
der diese Arbeit treibt, und es ist sicher anzunehmen , daß dies
die öffentliche Meinung in Japan zugunsten des Christentums
beeinflussen wird ; denn jeder Brief vom Kriegsschauplatz , der
in die Familien kommt, ist ja für diese ein Ereignis . Die
Arbeit ist von sichtbarem Erfolg begleitet , und es ist erfreulich,
daß auch die Regierung ihre Anerkennung gespendet hat . Der
kaiserliche Kriegsminister , General Terrauchi, gab nämlich, nach¬
dem er drei Monate lang die Arbeit prüfend beobachtet hatte,
ungebeten folgendes Zeugnis über ihren Wert vom Standpunkt !
der Regierung ab : „ Es ist mein Wunsch, der hohen Wert¬
schätzung Ausdruck zu geben , die ich für Ihre herrliche Kunst an
unfern Soldaten im Felde hege . Zuerst hatte ich wenig Interesse
für die Sache , da ich glaubte, sie würde , wie viele andere Vor¬
schläge , die man uns machte, wenig Erfolg haben und schnell
wieder vorübergehen . Als die Arbeit wirklich begonnen wurde,
hegte ich sogar einige Besorgnis ihretwegen , aber ich kann jetzt
sagen , daß alle Besorgnis sich in Bewunderung verwandelt
hat , und ich gebe sowohl die Meinung der Männer im Felde
wie in Tokio wieder , wenn ich sage , daß die Arbeit sich über
Erwarten erfolgreich erwiesen hat ." Das ist das glänzendste
Zeugnis für das Christentum , das je von einem japanischen
Beamten abgegeben ist.

Eine weise Verordnung . Die neue badische Bauarbeitcr-
schutz -Verordnung (datiert vom 29 . Februar 1904 ) bestimmt u . a .
folgendes : Der (benutz von Bier und andern geistigen Getränken
außerhalb der Arbeitspausen ist auf Bauten verboten. Ange¬
trunkene Arbeiter sind nicht zur Arbeit zuzulassen . Auf jeder
Bau- und größeren Arbeitsstelle ist gutes Trinkwasser bereit
zu halten ; wo das nicht möglich ist, kann der Bauunternehmer
angehalten werden , andere Getränke , Kaffee, Tee oder Mineral¬
wasser, bereit zu halten. Bei Bauten, die von den Wohnstätten
der Arbeiter weit entfernt liegen , kann die Behörde Speise-
Wärmeeinrichtungen für die Arbeiter verlangen.
Verantwort! . Redakteur : Pfarrer Fr . Herrmann in Gölshausen.

Evangelischer Gottesdienst in Karlsruhe .
( Soweit bei Druck dis Blattes sestgestellt .)

Am 18. Juni (Trinitatisfest ) .
StadMrch » I >/>g Uhr, Oberpfarrer Schlömann.

10 Uhr, Stadtpfr . Rapp .
- f«12 Uhr, Christenlehre. Stadtpfr . Mühlhäußer .

Klein« Kirche: 10 Uhr, Hofdtak. v . Frommest
r/,12 Uhr. Christenlehre, Hofpred. Fischer .
6 Uhr, Stadt ». Paul .

Schl Ostkirche: 10 Uhr, Hofpred . Fischer .
Istzenenestkirch» : S llbr , Stadtpfr. 0r . Brückner .

>/,11 Uhr, Cbristenlehre, Stadtpfr . vr . Blückaer.
Ehriftusktrche : 8 Uhr, Stadtv . Seufert.

1V Uhr. Stadtpfr . Rohde.
>/<12 Uhr, Kinderaottesdlcnfl, Stadtpfr . Rohde.

Karl-Wilhelm -Schule : -/^OUhr, Stadtpfr. Wcidemeier .
1/1I2 Uhr , Klndergotterdienst (Knaben), Stadtv . Renner.

Gartenftratz« SS : ll-1« Uhr , Stadt ». Renner.
v<12 Uhr, Christenlehre, Stadtpf . Rapp .

GemeindehausBlücheeftratz« : >/,1ü Uhr, Stadt ». Senfert.
DtakonistenhauSkapell «, 1U Uhr : Htlfsgetftl. Askani. — Abends:

>/><! Uhr, Htlfegeistl. ASka , t.
WochengotteSdienft « : Donnerstcg. 2t. Jnni , S Uhr, Klein» Kirche:

Etadipfr . Wnblbäuß r . — 8 Uhr, Joijannesktrch « : Stadtpfr . Ziegler . —
8 Uhr. Karl - Will »»lm - Schule : Slodtpsr . W.-idemeier.

« vang.-lnth . Gemeind «, « lte Ariedhofkapell « : Waldhornstrabe « 1.
Vormittag » 10 Uhr : Pfarrer Herrmann .

« ,rs,mmlnn, »f, «I Herrenstrabe «2, 8 Uhr Bibelstunde.

Evangelische Stadtmission Karlsruhe .
« ereinsh - n » , Adlerstrab - 28 . — « am 18. bi , 2t . Juni .

Sonntag , >/<12 Uhr Sonntagsschnle im Bereinshaus : Stadtm . Lieber.
:/«12 Uhr Kindergottesdienst i. d. Johann -skirche : Jnfp . Diemer

>/«12 Uhr Kindergottesdienst in der Dtakontssenh .-Kapelle: Hilfsgeistl. Askani.
8 Uhr : Jnngfrauenverein .

8 Uhr, Abendgottesdienst, Jnfp . Diimer .

Montag, 8 Uhr : Gebetftnnde für Frauen.
Dienstag , 8 Uhr : Nähaiend de» Jungkrauenverein ».

8 Uhr, Btbelstnnde Aogustaftr. 8, Stadtmist . Wahl.
Mittwoch , 8 Uhr : Allg. Bibelstunde, Stadtm . Lieder, Predigt - AuSgabe
Ureitag , 3 Uhr, Nähverein im Bereinshaus .

k und >/,8 Uhr : Vorbereitung zur Sonntagsschnl «.
Christlicher Verein junger Mitnner, Krenzftrabe 23 .

Sonntag, Vereinsausffug nach dem MammeUee.
Montag, >/,» Uhr : Singstunde.
Dienstag, Uhr : Männerbibelstunde.
Donnerstag , 3 Uhr : Christliche Bäckervereintgung.

>/zg Uhr : Bibelbesprechung des Hauptvereins .
ff,S Uhr : Bibelbesprechung der Jugendabteilung .

Die Räumlichkeiten des Christi. Verein» junger Männer sowie diejeniaen
de» Jugendverein » sind jeden Abend von 8 Uhr, am Sonntag von 2 Uhr
an geöffnet . Zum Besuche dieser Abende wird herzl. eiugeladen.

Feste und Kouserenzen:
Sonntag , 18. Juni , >/e3 Uhr , in Wiesleth , Jahresfest

des BezirksvereinsSchopfheim für innere Mission. (Prof . Dob -
mann - Schopfheim .) — 2 Uhr , Bezirksmissionsfest in
Edingen . — Mittwoch, 21 . Juni ,

°/- 3 Uhr , Missionsfest
in der evang . Kapelle in Heidelberg , Plöck 47 . Abends 5 Uhr ,
Nachfeier im Zimmer'schen Garten , Handschuhsheimer Landstr. 17 .
— 22 . Juni , 2 Uhr , Jahresfest des Waisen - und Rettungs¬
hauses in Dinglingen .— 25 . Juni , 2 Uhr , Jahresfest der
Rettungsanstalt Tüllingen . Nach Schluß : General¬
versammlung . — Sonntag , 18 . Juni , 2 Uhr , Gustav - Adolf -
Fest der Diözese Müllheim , in Betberg .

Oberrheinischer Jünglingsbund . Quittung.
Bundesbeiträge : Heidelberg 20 . — , Wertheim 7 .— -

L . W . Heidelb . 2 .- , Pfr . M . Ellmend . 40 .- , Ev . Schr.-Ver .
300 .— . Opfer bei der Bez.-Konf . Heidelberg 9 .65, Spöck 6 .— ,
Bez.-Fest Unteröwish. 30 .— , Bez .-Fest Wenkh. 18 .— , Pos .-Fest
Weingarten 143 .54 . E . H . Adelsh . 4 .— .

Der Rechner : Carl Fr . Kratzert , Heidelberg .

Quittung.
Für die Kranke in der Diaspora glng weiter ein : Ung . in Freib . 10.— ,

Pfr . in All b.- . Freist in Karlsr . 8.50 . Ung. in Brachst u. Sulzf ., Schn, in
Epp .. Pfr . in tzemsb. je 2.—, SP . in Freib ., Ung. in Konst, je 1.50, Ung .
in Lobenf., Boxb., Thtengen, L. In Sch« ., B . in Bühl je 1.—, Ung. in
Mannh . 50.—, Pfarramt in Rappenau 8.—. — Auch für diese Gaben ein
herzl. „Vergelts Galt !" Pfr . Neu in Schmiefeim,

Empfangsbescheinigung und Dank.
Außer den bereit» im „Kirchen - u. Volksblatt " quittierten Gaben sind bei

der UnterzeichnetenE . elle auf die „dringende Bitte " IM Mär , d. Ir . folgende
SpeadiN einaegingen : au » Karlsruhe : Ww. Fischer 8.—, Fr . Geb. Hofrat
Leotz 8.—, Overl . Moraß 2. —, Ww. Baumann 2 — u . 1 Packet, „Dank für
Gottes Güte " 5.—. Ger. Not . a. D Klett 5.—, S . Bleuler 5.—, Geh. tzofr .
vr . Löhlein 8.—, Fr . Boßler u . Renther 2.—, Fr . Reall. Lehmann 2.—, von
einigen kirchl Beamten 28.—, Ung 5.—. 5.— , 15.—. 5.—, 8.—, 5.—, 2.—,
einige Armenfr . 5.—, Lei . d Eonntagsdl . 2.20. Mllhldurg : Fr . L. Hege
10,—. Fr et bürg : Fr . vr . Papendieck 8.— u . 2 Packete . dch. dies , von Frl .
Bayer 2.— u. F . Pfr . Himmelheber 1.—, O. Zappr tz 10.—, Fr . M . E . 8.—,
Fr . « . H. 10 .—, Fr . M . W. 10N5 . Mannheim : Ung . 8.- . 8.- . Neckarau :
A . Schw. tckert u. Ruf 8 50 . Dnrlach : S . St . 1 Packet, s . R. 2.05 , Fr .
Haag 2.- , Fr . Leber 5.—. Heidelberg : Ung. 1 Packet. B . K . 8.05 , E. S .
10 .—. Konstanz : Priv . L. Dreiß 5.—. Pforzheim : W. G . 4.—. Bruchsal :
Ung . 8.—. M 0 S b a ch: Soph . SchröckyaaS 4.05, tz . F ank 2.—. « retten :
Seeger 2.—, Ww. E . K. 2.—. Werthcim : A G . 8.—. Emmendingen :
El . Rubins .—,L K. 5 —, H. S . 2.—, Ung . 2.—. Offenbnrg : E . Haas2 .—,Ung .
5.—. Baden - B . : S . S . 2.—, Ww. K . 2.—. Lörraev ; Fr . Senn -Raupp
5.—. Lahr : I . B 8.—, Fr . Hört 5.- , U»g. 1.- . Waldktrch : Ung 4.—.
Waldshut : Oberom » . Vr . Köhlerl ».—,Ung . io .—. Kehl : Amlsrev . Balde
3 —. Ueberlingen : A Ziegler 1.50 . Radolfzell : Konoir. Telle 2.—.
Eberdach : Kränzchen Immergrün 4.50. TanberbtschofShetm : Fr .
Schmezer 8.—, dch. Pfarramt von Fr . Scheurich 2.—, Fr . König —.50 , Fr .
Geier —.50 , Fr . Dürr 1.—, Fr . Löhr 1.—, Ung. 2.—. Badenwetler : dch.
Diakon Dürr 3.—. Ep Pin gen . dch. H. Vielhauer 5.—. Dinglingen :
1 . H . 2.—, Ung. 2 .—. Triberg : Ung. 8 — . Bühl : Fr . Postm . Bulbach
2.—, Frl . L. Höfler 10 —. Vtlltngen : Ung . 5 —. Rastatt : I . Reinmuth
Ww. 1.—, Fr . Frosch 4 —. Dch Pust -Amt Todtnau a . Schönau : Posto « w.
- . Frl Tuba » je 1.— , Fr . Benz 1.—, Fr . Scholl 1.—, Fr . Hopp 2 .—. Fr .
L. 8.—, Ung . Todtnau 2 —. Weitenan : Fr . Hauser 2 .—. Weingarten :
Ung. 5.—. Schriesheim : Abr. Mack Ww 8.—. Graben : K. Zimmer
8.—. Helmstabt : I . I . 5 —. Ktrchardt : Ung. 4 —. Spfeabaui : dch.
Pf . Schober 2 .— v. ihm selbst , v. Dietr . Lillt-Spechb. 2 .—. Ltnkenheim :
Ung . 2.—. Rappenau : Dietr . Botsch 5.—. Hornberg : Fr . Horn 8.—.
Haßmershetm : Fr . Eiehl 2 —, Leopoldshafen : W Hanf 1.—.
Treschkltngen ; dch. Pfr . Proß v. Hptl . M . 2. , Ung . 2.—. Opfingen :
Fr . PeriS z 5. - , Aug. n Wtih. Gcaver 2 50 . Gemmtngen : dch. Pf .-Amt
a. d. Klingelb. 8.—. Kork : I . Heitz IV, 1.—. Dauden , ell : dch. Vf Lohrer
v. Fr . Reinmuth 2 —, Lehr. Haffaer 1.—, Baith . Brenner 1.— , Müll . Maß¬
holder 1.—, Holhert —.50, Bolkrrt —.15, Waldh . Grob —.20, Lohrer 1.85,
Kg . Frank 1.—. Hüther 1 —, D . Gastert —.30, Andr . Brenner 1 —, Andr.
Groß all 1 —, jung 1.—, Ad . Groß 8.—, Wilh. u. Daniel Maßholder je 1.—,
Jak . Leibfried — 5p, Fr . Leotz —.50, Hetnr. Streik 1.—, Eltf . Streik —.50,
Strümpfelbrunn : Fr . s S . 8.—. Kippenhetm : dch. Pst-Amt 2.—.
Schaltpausen : dch. Pf .-Amt v . Ww. Sch. 5.—. Hangen t. Wiest : Ung.
5.—, 5.—. Eichiietten : dch. Pf . -Amt v. Ung. 10.—, v. e. « rank. 2.—, a . d.
Klingelb . v. N. R . 8 .—. Jhrtngen : dch. Pf .-Aml v. Ung. 10.— u. 1. -0.
Durmersheim : dch. Pf .-Am « v. Ung. 8.—. Liedolsheim : dch. Pf .-Amt
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UM . - Menzinge « , I . « . «. H. F . L—, F. R. .Friedrich,th,l : Ung. Ha, » seid : Ung. 8. - . Rintheim : versch.« et . ».50 . Aue : dch. Hptl . Schul, d. uug. Geb . 4.50. Legelshurft : dch.Pi - Amt v. 2 « eb. 4.—. « orberg : «ng 2.49. Mtchelfeld : Ung . 8.—,dch. Pf . M -her v. versch. Frauen u. Mädchen 5 —, a. ». « emeiude . 20.85.Dnndenhei « : v . «ersch. Gebern 14.59. « utach kBrei«gau) : dch. Fobr .« ütermaun v. «ersch. Dänen 20.—. « utach b. Wolf ich : M. « reiner «.—.Neustadt : Pf . B. « achmann 1.—. Uug. 2.—. » lankenbara : Una. » 05.Mauer : HP » , Kühn 1.05, Natschr. Heid 5.—. Bammenthal : E. F . .Wössingen : Frl . I ., « . u. F . Eckert 5.—. KIrchhetm ; B. « 1.—.Langenbrück « « : Ung . 2.- . M - ulburg : dch. K.-Rat FIsch -r 5.—. Sin »-b «Im : Stadt «, Krieger 2.—, uug . Freund d. Blattes —.50. — « in reicher

Sir »« v . chrtftl. Nächstenliebehat sich au» dem Leserkrei » d. Blatte» in da»
bedürftig« Hcu» ergoste «, so daß curch die freudige Opserwilltakeit d. armen
Familie oui d. Not geholfen weiden konnte. Die so freund! m. Gaben bedacht ,
Frau sagt nunmehr mit ihren Kindern all den l. Gebern ihren tiefgefühlteninnigsten Dank im Aufbl.ck zu ihrem Gott , der l -> «iel« Herzen gerührt hat u>von dem sie bekennen da,f : „ Der Herr hat große Dinge an un» getan, de»
sind wir fröhlich." Die überaus liebevoell u . bereitwillige Art aber, wie urlecni
schlichten Ausruf vielfach entsprochen wurde, hat auf» neue gezeigt — u . solch«
Erfahrung tut wobl —, daß unsere Zeit noch ein warme» und empfängliche »
Herz har, wenn brüderltcker Leid bei ihr avklopft, u. d»b sie «uch da» apostvl.Wort praktisch au »tulege« u. anzuwenden weiß: «Weinet mit den Weinenden."Rintheim , 14. Wat 1905 . Da» evang. Vikariat : Weißer .

41 . Jahresversammlung des badischen Predigervereins
in « arlsruh » im Sasthause Krtedrichshos am 27 . und r » . Juni . — DienStcg , dt» 27. Junivormittag » v,10 Uhr : Aurschnßsttzung. 10 Uhr ; Bortrog von Pfarrer A. Echmitthenner au»Hetdelberg über Schiller» Stell »» « zur Religion. Diskussion. — Nachmittag» s Uhr : Vortragvon Dekan Mayer au» Et. « eorgeu über da» badische GemeinschastSwesen . Dtikusstou. —Abend» 8 Uhr : Gesellige Beretmgung. — Mittwoch, den 28 . Juni , vormittag » 9 Uhr ; Rechenschafts¬bericht . e/, 10Uhr ; » ortrag von Professor o . Troeltsch au» Heidelberg über de» gegerwäriigenStand der Religton»phtlosophie. — /̂, 12 Uhr : Th«ologtsche Ferienkurie für Baden. Beratung ,eiugeleitet durch Pfarrer A. Schmttthenner . — 2 Uhr: « emeinfame» Mittagessen, der trockeneDifch zu 2 M. 50 Pf . Mitglieder und Gäste, auch Frauen , find herzlich eiagel den .

Heidelberg , im Juni 1905 . « dols « chmitthenner.

Solbad Rappenau.
«nsttnror « nn» Sommersrtsch«, an der Bahnlinie Hetdelberg-Meckerheim-tzeilbronn .250 m über dem Meere. 8884

KSMGLKKOW
n«n »rbant , auf sonniger Anhöhe, in unmittelbarer Nähe d. nut. dem Protektorate I . Kgl.Hoh. der « roßherzogi» Luise von Baden stehenden neuen „ Sophie -Laisen-Bade» " , 2 Minutenvom herrlichsten, schattigen Hochwald uno 7 Minuten vom Bahuhof entfernt .

Hoh«, l»s«t„ , vollständig n«n möblt»rt » Zimmer mit B«ra«»a.
- « nt », bt»rg«rltch « « stche. -

Penstou von Mk. 5 5« big 4.50, je nach Ansprüchen und Wahl der Zimmer .
Besitzerin: Lina Braun .

« » <> « « uslsr Schweiz
^

Angenehmer und gesunder Aufenthalt . Sonnige , geschützte Lage, reine, stärkende Alpenlust.Tannenwald . Prachtvolle AuOficht auf die Sämtikette und Bodensee. « imüdete». Nervösen, Blut¬arme», Rekonvaleszenten u. f. w . ärztlich besten » empfohlen, « oangiltscher Gottesdienst im Hause.AurfÜhrltch« Prospette . 8888

Uarl Zock, Uhrmacher ,
Karl - rah », Markgrafenstraße Nr . 38.

> empfiehlt sein großes Lager
von Uhren jeder Art.

Setten , Ringe,
Brosche«, Armbänder

Alfenide- n. Lristofle-
Ware«,

gest. Lranring«,
da« Paar von 13 Rk . an . »

Eigene»eparaturmertHStt«, billige Preise.

Lällarä kürstvr , irüirer in Ilsms-
bucd (sVeiildeim ) , empkedit Lur -
gästeil sein preiswertes kvllStOllS -
dllllS (Villa 8 ans sou ci kürster -
Osterineyer ) io 8 3.(1 Rullkstw , 8842

«
eile beÜLnntenklölLla 'seiisu (Lup . ,Op . ,
1p. , Bell , aa 2 , ß ) sincs st 70 H u. korto ru
d . v . 6 . Lülsr -Lootil . Xlredllklm - Iselc .

l Hochs, süße Grasbutter ,
ca . 5 Kilo-Paket , frko . geg . Nachnahme fürM . 7.« 0 Vers. 8882

« » «darf , Wtlki«t»n st» Oftpr I
LkiHidergec SchiihivmenlsMS
9 LZV- lüMlsssklll! 92. ZV-
ReichhaltigesLager in Herren», Damen«
«nd Kinderstiefeln von den einfachsten
bis zu den feinsten . Vorzügliche Halt¬
barkeit, bequeme Paßform « . elegant.
DM- Billigste Preise .

Reparaturen schnell und billig.

8851 § - o ! . <Ho ^ >

Streu , reelle und billigste « ezugzquellel
I » mehr alt 15000» Familien I» Gebrauche I

6läu8tzktzätzrii)
« änsebaunrn. Schwanenfedern , Echwanendaune»
und alle anderen Sorten Betlsedern und Daunen.
Neuheit und teste Reinigung garanlirtl « ule ,
»reis» . Beltledern p. Psund für 0,80 : 1 » : 1.40.
Prima Halbdaunen i .ro ; 1,80. Polarsedern:
halbwild >, weiß 9,50 . silberweiße Gänse - und
Schwanensedern S ; »,50 : 4 ; 5. Echt chinesische
Ganzdaunen i,50 ; ». Polardaunen » ; « : 5
Jede» beliebige Ouantum zollsrel gegen Nach¬

nahme! Zurücknahme aus unsere » osten !

?Mr re».
-« .,

DM- Prdbeu u. Preislisten, auch über >«tt-
Aolr » u. tdrttn « Sette » kostcnsrel. Angad «

». Pretelan «» sllr Federnproden erwünscht I

Melanchthon - Becher,
au » reinem Zln», in feinster Gravierung ,
zu 180 , 2 .80 u. 8.50 , de»gl . Pokal « zu2.80 u. 4.—, Kännchen mit Deck ! und
Henkel zu 4 .— empfehlen 8818

Franz Leitz Söhne , Brette«.

Da » Mädchen - «nd Kranenheim t» « rette «
nimmt noch Austtäge im Waschen » nd Bügeln an.
Haubwäscherei, großer Bl Ichplatz , Borhangsp nnrer ;
Bersandkörbe stellt aus Wunsch die Anstatt. Näher,
Auikunfi über P eise ns o . erteilt die 88S5

« nstalttleitung .

Mädchen- Gesuch .
Aus 1. Jult wird ein kräfttge» Dtenstmädche »

für Küchen - und Haurarbeit im Alter von ungefädr20 oder über 20 Jahre gesucht . 888 .
Pfr . Brau « in Heddeöbach , Post Hirschhorna. N.

Di „ pOp i - e». früher , gesetzter Mädchen^ UUfr . für yt , Küche und gewandte» Etnden -
« ädche« bei hohem Lohn und guter Behandlung .
Soent. könuen auch einfachere Mädchen augelerntwerden. 8875

Gräfin Hohenthal, Krotztn- en, Baden.
yseitere » brave» Mädchen iür Küche und Ha«»-

arbeit auf 1. J - li g . sucht. 8879
Frai Marie Kader , itzehl a. Rh., Hauptstraße .

Such » zum 1. galt, eb. früher, da meine Köchin
wegen Krankheit - aheim fortgeht, ein saubere»,
anständige» Mädchen , da » kochen kan « spersek !
nicht erfordrrlich) . 8881

Frau Hanprmann Arnold , Lahr , Geig-rstr . b.
Ein sleißige» Mädchen , da» bürgerlich kochenkann »nd stq will«« den häuiMchen Arbeiten unter¬

zieht , wird zum 1. In « „ sucht (Lohn 89—79 Wk.
tm Bterteljahr ) von
«849 Frau vr . Brauch , « ah «.

Ich such « ans sogleich oder 1. Jult ein jüngere»
Zimmermädchen, da» nähen »nd etwa» bügelnkann. 8888

Fran D . Schnitz , Weberstraße 8, « arltruhe .

Kisssttkllt t- 1- 3 -ili e. gesund . «. kräst. Mädch »«,stillst da» in all. Haa »grd«ittn erfahren ist,Behaltianspr . u . Zeugai »abschr . zu richt. an (8882
Frau Pfarrer « entz , H »telt „ g«n b. Karl»rnhe.

Gekllibt ein «ins che» Kränket « oder brssere »^ '
Mädchen , welche» gut nähen und mit

et .em Hausmädchen den Haurhilt besorgen kann.K̂inder von 12, ll , 9 und « V- Jahr .) Solche,
welche bereit» ähnttche Stellen der,einet, wolle« sichunter Beifügung der Zeugnisse und « it Gehalt»-
angabe melden bei 3SSV

Frag Etadtpsarree Her «, Psorzhet « .

Gekuckt wirb an, I . Juli ein solide », steißlgr,
,stx H -u »-rbeit b,t viertel

jahritch-m Lohn von M . 59 - 89 . 8 i77
Frau El s« » urckhardt , Kapelleostr. 11, Rastatt .

(Ups,, -Os wird auf I. Juli -in solide », fleißige,
IScsUlllt Mädch «» für Haurarbeit . 8878
Frau Stadirechner Stroh , Rastatt , Herrenftr . 28 .

Ein fleißige» wNige» Mädchen tm Alter von
15—18J ->bren stndet sofort « lelle bei Frau Forft -
assessor « tetdet in Unterschwa » ,ach bet Aglaster-
harsen. 8879

Kränletn au» guter Familie , 29 Jthre alt,
welche » da» Kleid . rmachen und Znschneiden erlernt
hat, snch« Stell « als Z « mermädchen oder zueinem Kinde in christlichem Hans . Famtttenanschluß
erwünscht . Gest. Offerten au die Ezped. d. Bi .unter 8>r . 15 erdeten. 8878

Einige Ztmm >r sind für christl . gestaut« jwg «Leut- frei im Kr - mmelhan », Krenzstraße 29,Karl »ruh «.
Verlag u . Expeditton : Evang. Schriftenverein, Kreuzstr . 2b, Karlsruhe. — Druck : Buchdruckerei Fidelitas (E. G . m . H ), Karlsruhe.
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